No. 31. Donnerſtags den 5. Februar 1829. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. den Griechen bei dem Mangel dieſer Branchen daſelbſt 
38 Ducharı ft, vom 12. Januar. — Die Witte⸗ ſehr nuͤtzliche Dienſte leiften kann — den griechiſchen 
to it fo entſetz ich geworden, daß alle Communika- Boden verlaffen haben wird. Die bereits gegen Ende 
n mit den nächſten Dörfern unterbrochen iſt und die dieſes Monats in Toulon eintreffende erſte Abthellung 5 
der de gar * find. Man vernimmt dar wird, mit Inbegriff der re dee n un Wert 
ger von den Donaugegenden gar nichts Neues. deſteben, der Reſt aber in zwet Abtheilungen im Maͤrz 
ann f und May zurückkommen. Die Kranken, deren Ges 
N Deſter reich. fammtzahl auf 1500 bis 1600 Mann angegeben wird, 
„Wien, vom 29. Januar. — Geſtern trafen werden in dem Lazareth von Marſeille untergebrachr, 
€ fette Depeſchen des nlederlaͤndiſchen Minis wo zu ihrer Aufnahme bereits die nöthigen Vorkeh⸗ 
en onftantinopel an den hieſigen niederl. Mint⸗ rungen getroffen find. Unſere Miniſter, heißt es, 
er von Spaan bieſelbſt ein. Es verlautet indeß fürchten Vorwürfe der Kammern über den großen 
franzoͤſiſche Bor Publikum. Abends fandte der Koſtenaufwand der Expedition nach Morea, bel wels 
— Heute otſchaf ter einen Courſer nach Paris ab. cher übrigens keinesweges die nöthige Amficht und 
a er Ca de wieder Pall bei Sr. K. Hoh. dem Erz⸗ Reife in den Vorbereitungsanſtalten nr has 
m K arl. Vorgeſtern war Ball bei Sr. K. Hoh. ben ſoll. Ferner hofft man durch diplomatiſche Un⸗ 
Kalſ⸗ rtöherzog Franz Carl, wobei Ihre Mujeflät die terhandlungen die Angelegenbeiten Griechenlands bis 
a bis gegen 11 Uhr verweilte. zu dem fur die Räumung Morea's beſtimmten Zeit? 
Pr ndere Privarsriefe aus Wien von denfelhen Das punkt in fo weit feſtgeſetzt und mit Einwilligung der 
in melden, die bereits uͤber Semlin gekommene Nach⸗ Pforte ſelbſt is Reine gebracht zu fehen, daß ver 
0 von dem Erſcheinen eines ruſſiſchen Parlamen⸗ meitere Aufenthalt unferer Truppen daſelbſt überflüfs 
bie ſchiffes am Eingang des Bosporus fet auch durch fig werden mochte. Endlich tritt noch die Ruͤckſicht 
zoben erwahnten, dier eingegangenen Nachrichten ein, daß die Annäherung der mildern Jahreszeit auch 
tigt worden, und habe, im Verein mit den vom die Zunahme der Krankheiten, ſelbſt den Ausbruch der 
St, „Effendi günftig aufgenommenen Anträgen des pPeſt, im Gefolge zu führen pflegt, wodurch die ohne⸗ 
uch uber, aufdie jedoch noch keine ſchrift⸗ hin ſchon ſchmerzlichen Opfer an Menschen, die dieſe 
als Antwort der Pforte erfolgt ift, nichts Expedition uns kostete, . Nutzen fuͤr den beab ſich⸗ 
friedliche Gerüchte in Konſtantinopel veranlaßt. teten Zweck noch vervielfältigt werden würden. Alle 
So vie Frankfer etch. : dieſe Gründe, die allerdings nicht ganz unerheblich 
von den man in den ſuͤdlichen Gegenden Frankreichs erſcheinen, ſollen den Entſchluß unſers Cabinets zur 
worüber neſchließungen der Regierung erfährt — Raͤumung der griechiſchen Halbinſel beſtimmt haben, 
im ein der Regel nur ſehr unbeſtimmte Geruͤchte und die dem General Maifon eriheilten Befehle ſchei⸗ 
verl. unge ſind — ſcheint es nun doch fo ziemlich nen in dieſem Sinne abgefaßt. Es iſt indeſſen nicht 
11 25 daß dis Ende April unfer in Morea ber unwahrſcheinlich, daß, außer jenen oſtenſiblen, Grün 
ahmt ein ruppencorps gänzlich — vielleicht mit Aus⸗ den, auch der dlplomotiſche influß Englands und 
einiger Genies und Artillerie mannschaft, welche anderer Mächte wefentlich auf jenen Entſchluß einge⸗ 


— 
— 


toitkt haben durften. — Eln in Marſellle angelangter 
Handelsſchiffer ſagt aus, daß in Patras und der Um⸗ 
gegend die Peſt ausgebrochen ſey. Hoffentlich wird 
dieſe Nachricht, die keine glaubwuͤrdige Autorität für 
ſich hat, in Kurzem ſich als ungegruͤndet erweiſen. — 
Der Marſeiller Handelsſtand, dem die Unſicherheit 
der levantiſchen Verhaͤltniſſe ſeit Jahren ſo empfind⸗ 
liche Wunden geſchlagen, nimmt ſehr erklaͤrlich an der 
Beilegung der griechiſchen Angelegenheiten den lebhaf⸗ 
teſten Antheil; der noch durch die Beſorgniſſe erhoͤht 
wird, zu welchen die erneuerte Piraterie in den Ge⸗ 


waͤſſern der kevante Anlaß giebt. — Graf Guilleminot 


wird noch im Laufe des Winters in Toulon erwartet. 


England. 


London, vom 20. Januar. — Die Times ent⸗ 
Hält folgende Bemerkungen: „Was man immer auch 
für Schluͤſſe aus der kuͤrzlich bekannt gewordenen 
Correſpondenz ziehen mag, die zwei Maͤnner von ho⸗ 
hem politiſchen Range mit einem kathollſchen Praͤla⸗ 
ten geführt haben, — fo iſt gewiß, daß elne Criſis 
dadurch herbeigefuͤhrt worden iſt. — Die Meinung 
des Herzogs von Wellington, der den Aufſchub einer 
gewiſſen Maaßregel fuͤr nuͤtzlich erklaͤrt, mußte mit 
derjenigen des Marquls von Angleſea, der die Be⸗ 
ſchleunigung derſelben Maaßregel empfiehlt, ſehr bald 
in Conflict gerathen. Niemand zweifelt daran, daß 
der Herzog viele Schwierigkeiten zu bekaͤmpfen haͤtte, 
um elne ſolche Maaßregel in's Werk zu ſetzen, aber 
wir rufen dem Herzog die eigenen Worte zu, dle er 
fruͤber, bei der Bildung ſelnes Miniſtertums, ges 
braucht haben fol: „„ „Schwierigkeiten find keine Un⸗ 
moͤglichkelten!““ In ker That aber haben wir Urſache, 
zu glauben, daß, wenn nur erſt Seine Gnaden die 
politiſche Nothwendigkeit einer ſo ſehr heilſamen 
Maaßregel erkennen, und offen darlegen wollte, dann 
auch jeder andere Skrupel leicht beſeitigt werden koͤnnte, 
denn das Urtheil des Herzogs hat ſo viel Gewicht, 
daß es da, wo es ſich unzweideutig zu erkennen giebt, 
beſonders wenn es auf Beforguiffen wegen möglicher 
Uebel für das Land zu beruhen ſchelnt, feine Wirkung 
gar nicht verfehlen kann. — Wenn nun auch geſagt 
wird, daß eln anderer Miniſter unter gewiſſen Um⸗ 
ftänden reſigniren dürfte, und fo das jetzige Cabinet 
von dem erſten Windſtoß umgeworfen werden wuͤrde, 
ſo glauben wir doch, daß, wenn nur der Herzog ſelbſt 
eine feſte Pofirion nimmt und mit der Energie zu 
Werke geht, welche das kand und ſeine Gebleter von 
ihm erwarten dürfen, der Austritt des Herrn Peel 
dann durchaus keine Verlegenheit für ihn erzeugen 
würde, Wahrlich, ein Cabinet, das den Verluft 
von vier oder fünf freifinnigen und geſchickten Mint⸗ 
ſtern zu ertragen wußte, braucht auch nicht zu er⸗ 
ſchrecken, wenn es von Herrn Peel nicht mehr unter⸗ 
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filtzt wird. Wenn daher der Herzog von Wellington 


mit dem ihm elnwohnenden Tact den eigentlichen D 
der Gefahr zu entdecken und durch eine Handlung 


der National⸗Gerechtigkelt zu umgehen weiß fo wird 


er ſich dadurch auf's Neue als ein Held beweifen, der 
allen Schreckbildern Trotz zu bieten vermag; und 
wenn er dann — was er ünbezweifelt auszufuͤhren 
im Stande iſt, eine katholiſche Bill mit den noͤthigen 
Sicherheiten in Vorſchlag bringt, ſo wird er au 0 
Miniſter bleiben, bis, wie ein Schottiſches Sprich“ 
wort ſagt, „die Kuͤhe nach Haufe kommen.“ Jeden“ 
falls aber verdient es des Herzogs Aufmerkſamkelt, 
daß es jetzt, da das Parlament ihm und feiner Ver“ 
waltung im Allgemeinen guͤnſtig erſcheint, leichter 


als je waͤre, den alten Streit zu ſchlichten; beſon 


wenn er den gegenwaͤrtigen Zeitpunkt mit dem ver⸗ 
gleicht, der für ihn nach einer neuen Parlamentswahl 
eintreten duͤrfte, in welcher das katdoliſche Inter 
von Irland ſolche Abgeordnete dieſes Landes finden 
würde, von denen mindeſtes vier Fuͤnfthelle nicht bloß 
der kathollſchen Sache ergeben, ſondern auch geneigt 
waͤren, elne ſyſtematiſche Oppoſition gegen alle von 
Sr. Gnaden ausgehende Fragen zu bilden; weil ſie 
darin ein Mittel ſeden würden, das Miniſterium zur 
Emancipation, und zwar ohne irgend eine Einſchraͤn⸗ 
kung oder Sicherheit, zu zwingen. In keinem Falle 
wuͤrde es auch, wenn die Rube des Landes in Exwaͤ⸗ 
gung kommt, weiſe ſeyn, eine neue Parlamentswahl 
in Irland zu wagen, ehe jene die Gemuͤther beſchaͤf⸗ | 
tigende Frage ganz beſeltigt iſt.“ 0 
In einer der letzten Verſammlungen der kathollſchen 
Aſſoclatlon verlas Herr O'Connell einen Brief des 
Herrn Granville Ffrench, worln ihm gerathen wird, 
nicht eber als im Monat Maͤrz im Parlamente zu fi 
ſcheinen, und auch die Frage wegen Sicherheiten 
die Katholiken vorläufig noch auszuſetzen. Hert 
O' Connell erklaͤrte darauf, daß kein Freund Irlands 
es wohl fuͤr rathſam halte, dieſe Frage jetzt ins Par⸗ 
lament zu bringen; auch ſey er wegen der Emancipa⸗ 
tion gar nicht mehr fo beſorgt; denn wenn das Ir“ 
laͤndiſche Volk ſich nur ruhig verhielte, den Geſezen 
gehorchte, und Jeden, der einen ungeſetzlichen Eid 
von den Katholiken verlange, gehoͤrig zurecht weile, 
fo würde es bald mächtig genug ſeyn, um allen Mas 
chinationen ſeiner Feinde widerſtehen zu koͤnnen. Hert | 
O'Connell erklärte ferner, es ſey mit Unrecht behaup⸗ 
tet worden, daß er, vor feinem Eintritt ins Parla⸗ 
ment, zwei Eide im kord⸗Aufſeher⸗Amt zu leiſten 
babe; denn einer dieſer Eide ſey unter der Regierung 
Wilhelms und Mariens, und der andere bei der Verel 
nigung von Schottland und England abgeſchafft wor? 
den. Er wuͤrde alſo vor feinem Eintritt in das Ha 
keinen Eid zu leiſten haben; aber er wiſſe auch nicht, 
wer ihm dort den Eid vorlegen werde, denn das Un 
terhaus fen nicht befugt dies zu thun, es müßte denn 


u 


= 


ſigu, daß es durch 

u, daß ich eine Parlaments ⸗Acte dazu er⸗ 
1 werde, die aber bis jetzt gar nicht eriflen — 
iefer Sitzung, die Herr O'Connell faſt ganz allein 
fa 5 Reden ausfuͤlte, machte er auch noch einige 
r Er ungen gegen die Bank von Irland, die er als 
da nu ebolifchen Sache feindſelig ſchilderte und dle man 
meh rch beſtrafen muͤſſe, daß man ihre Noten nicht 
x nehme ; auch könne das Volk die Einkünfte der 
19 erung bedeutend ſchmaͤlern, indem es ſich alles 
2 ndweintrinkens für elne Zeitlang enthielte. Binz 
12 Monaten wuͤrden dadurch die Miniſter zur 
un dobigeelt gezwungen werden. Daß aber das 
11 J von Irland enthaltſam ſeyn koͤnne, das habe es 
5 . 165 N wo waͤhrend 10 Ta⸗ 

en, ohl es ſehr heiß wa 
vr Hu werte 45 r, kein Tropfen Whisky 
r Courter laßt es ſich fortdauernd angelegen ſeyn 
85 Capftaliſten über die eingebildete Gefahr ber Golde 
bertlendungen aus England zu beruhigen. Unter an⸗ 
= giebt er zu bedenken, daß die Ausfuhr nicht et 
Bas loß in Engliſchem gemuͤnzten Gold und Silber, 
. ern auch in Goldſtangen, Süberbarren und Dollars 
chehe. Der Werth alles, vom Juni bis zum roten 
Su eingeführten Getreides belaufe fich auf 1,250,000 
Bu und es ſey bewieſen, daß zwei Drittheile dieſes 
elaufes in ungemuͤnztem Golde und Silber, fo wie 
GE.Debars bezahlt worden. Von einer Beſorgniß auf 
die te der Bank hoͤre man nichts, ſonſt wuͤrde auch 
den egierung darum wiſſen und fleißig muͤnzen laſſen, 
5 wan Barren ſey in der Bank kein Mangel. Aber 
8 emſig daran gearbeitet, allerlei Beun⸗ 
8 BER, verbreiten, durch Ausſprengungen von 
rau ungen dieſer und jener Banqulerhaͤufer u. dgl,m. 
Ba bitten“ (ſagt das genannte Blatt welter) „das 
ublikum inſtaͤndigſt, doch feinen gefunden Verſtand 
8 brauchen, und gewiß zu ſeyn, daß, wenn es einen 
rund zur Beunruhigung gaͤbe, derſelbe ſichtlich und 
andgreiflich in unſern Handels ⸗, Sinn oder pos 
pen Verhaͤltniſſen hervortreten wurde; man wuͤrde 
1 u an den Maaßregeln wahrnehmen, die dle Regie⸗ 
ung durch neue Unterſtuͤtzungs⸗ Forderungen, durch 
wilftairiſche oder Serrüͤſtungen traͤfe. Es wuͤrde 
we leder erſt feinen Nachbar um Auffchlüffe anzuge⸗ 
den Drauchen ; Mutbmaßungen und Gerüchte würden 
ur einer traurigen, aber beredten Wirklichkeit ſchwin⸗ 
der Gebe man ſich doch die Mühe, das Benehmen 
air Regierung zu prüfen: Hat fie etwa neue Anleihen 
dt? bat fie eine größere Zahl Mannſchaft aus⸗ 
u, eine größere Zahl. Schiffe bauen laſſen? 
ae nicht in ihren Beziehungen zum Auslande 
N tuch; liche an, um die Angelegenheit Griechenlands 
dach n eue zu belogen und Die Frisgfgtenden 
90 u bewegen, daß fie fich auf dem Wege der 
1 zandlungen vergleichen? Sieht man in den ders 
enen Verwaltungszweigen wohl eine andere 


Thaͤtigkeit, als die, welche aus dem warmen Verlangen 
entfteht, die Bürden des Volkes zu erleichtern und die 
Ausgaben ſo ſehr zu mindern, als das Wohl, die 
Sicherheit und Ehre des Reiches es nur immer ge⸗ 
ſtatten? Iſt eine Regierung mit fo ehrenvollen und 
nuͤtzlichen Arbeiten beſchaͤftigt, fo verdient fie, was 


ſie auch gewiß erringen wird, die Unterſtuͤtzung, das 


Vertrauen und den Beifall des Volkes.“ — Auch die 
Times ſtellt in einem denſelben Gegenſtand betreffenden 
Artikel dar, daß die von verſchiedenen Seiten ausge⸗ 
ſprochenen Beforgniffe einer, dürch jene Ausfuhr 
drohende Gefahr nur In der Einbildung begründet 
feyen. „Wir haben“ (ſagt dieſes Blatt) „Urſache zu 
glauben, daß bis jetzt noch Gold in Stangen im All⸗ 
gemeinen von den Kaufleuten der Ausfuhr in Sover⸗ 
eigns vorgezogen worden iſt, und mithin kein Ab fluß 
des Gold⸗Umlaufs aus dem Lande ſtatt gefunden hat. 
Es iſt einleuchtend genug, daß, wenn die Koffer der 
Bank ihr gehoͤriges Verbältniß an Sovereigus enthal⸗ 
ten — worauf die völlige Unthaͤtigkeit in der Münze 
zu beuten ſcheint — es gleichguͤltig iſt, was aus dem 
Stangengold wird, was in dieſem Falle ein bloßer 
Handels⸗Artikel iſt.“ s 

Die Times erwähnt auch elner kleinen Schrift des 
Herrn Dance, Öffentlichen Rechts⸗Anwalds inſolven⸗ 
ter Schuldner, welche unter anderen Vorſchlaͤgen 
zur Beſchraͤnkung und Abſtellung der Gefaͤngnißſtrafe 
fuͤr Schuldner auch die nachſtehenden enthaͤlt: „Be⸗ 
trug“ — fagt der Verfaſſer — „ſollte in manchen 
Faͤllen noch ſtrenger beſtraft werden, als es jetzt ge⸗ 
ſchieht; nur ſollte man nicht mit der Verhaftung der 
Schuldner anfangen, und anſtatt, daß jetzt ihre Ebr⸗ 
lichkeit die Bedingung ihrer Befrelung wird, ſollte 
der Beweis ihrer Schuld vielmehr die Bedingung 
ihrer Verhaftung ſeyn. Nur dann, wenn dleſer Be⸗ 
weis gefuhrt, muͤſſe das geſetzliche Urtheil vollſtreckt 
werden, und die Art deſſelben muͤßte nicht, wie ge⸗ 
genwaͤrtig, von dem Eigenſinn und dem Einfluß der 
Gläubiger abhangen. — Wenn es den Schuldnern 
frei flände, ihre Angelegenheit in grwiſſen Faͤllen den 
Gerichten zu übergeben, oder ihren Glaͤubigern, fie 
dazu zu zwingen, ſo wuͤrde mit einer genauern Un⸗ 


terſuchung ibres Betragens, und gehoͤrlger Verthei⸗ 


lung ihres Eigentums, auch Beſchleunigung des 
Prozeſſes und Verminderung der Koſten vereinbar 
ſeyn. Daher ſollte ein jeder Sa uldner, dis zur ger 
richtlichen Entſcheidung feiner Sache, von der Haft 
befreit ſeyn, welches für ehrliche und ungluͤckliche 
Schuldner eine ſehr wuͤnſcheuswerthe Verordnung 
waͤre. — Dis wegen Schulden im Lande Verhafteten 
find, wenn fie Burgen ſtellen, gezwungen, nach Lon⸗ 
don zu reiſen, um ſich dort die Erlaubniß ihrer Frei 
laſſung zu bewirken. Man ſollte doch, auch fon! 
zur Vermeidung ſchwerer Koſten, die Leute da ver⸗ 
nehmer „ wo ſie ihre Verbindlichkeiten eingingen, und 
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two ſich folglich am Beſten über ihre Sache urtheilen 


laßt. — Das gegenwärtig beſtehende Falliten⸗Geſetz 


eſtattet den verhafteten Schuldnern, ihr Eigentum 
un ihre Gläubiger nach Verhaͤltniß vertheilen zu 
laſſen. Nach gehoͤriger Unterſuchung ihrer Sache 
wer den fie entweder gleich, oder im Verlauf von hoͤch⸗ 
ſtens 3 Jahren, je nachdem das Gericht darüber ent⸗ 
ſcheidet, in Freiheſt geſetzt, ihr in der Folge zu er⸗ 
werbendes Eigenthum ſteht jedoch fo lange unter Con⸗ 
trolle der Gerichte, als bis ihre Schulden et 
getilgt find. Die Vortrefflichkeit dieſes Geſetzes 
einleuchtend, und wenn daſſelbe, namentlich der letz⸗ 
tere Theil, die Ruͤckzahlung betreffend, nicht immer, 
wie es ſellte, gehandhabt wird, fo liegt dies mehr 
an der Gleichguͤltigkeit der Gläubiger, als an der 
Mangelhaftigkeit der geſetzlichen Einrichtung.“ 

In Gibraltar iſt folgende Verordnung erſchienen: 
In Erwägung, daß einige unbekannte Fahrzeuge ſich 
täglich in der Gegend von Tarifa mit dem Thunfiſch⸗ 
fange beſchaͤftigt haben, und dadurch bei der Behoͤrde 
von Algeckras die Beſorgniß erregt haben, daß der 
öffentliche Geſundheitsuſtand dadurch in Gefabr ges 
rathen koͤnnte und daß fie zu jener Stadt gehören, 
oder doch mit Fahrzeugen daher in Berührung kom⸗ 
men dürften, fo hat S. E der Gouverneur, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Geſundheitsjunta von Algeciras, 
verfügt: daß, bis nicht vollkommen reine Geſund⸗ 
heitsſcheine ausgefertigt worden, keine nach Gibral⸗ 
tar gehoͤrende Fahrzeuge ſich mit der Thunfifcherei 
beſchaftigen ſollen, und daß, zur größten Sicherheit, 
kein Thunfiſch auf dem Markte verkauft werden, fo 
wie auch keiner, Behufs des Einſolzens, an den, auf 
dem neutralen — dazu beſtimmten Orten, ausge⸗ 

rden foll. 
n een 

el, vom 26. Januar. — 
2 vom 17 ten d. iſt der Stadt Vließingen das 
Niederlags⸗Recht für die zur See ein⸗ und ausgefuͤhr⸗ 
ten Waaren, unter — tered Beſtimmungen wie in 

am, bewilligt worden. 

* liefet in Ener Staats Courant unter der 
Rubrik: England, folgenden Artikel: in welchem 
einige Handels- Eiferſucht ſich nicht verkennen läßt: 
„Schon ſeit einiger Zeit wußte man, daß die engliſche 
Regierung das Vornehmen habe, auf der Weſtkuͤſte 
Neu⸗Hollands und zwar in der Gegend des Fluſſes, 
welcher von unferm Landsmann Vlaming Zwanen⸗ 
rivter (der Schwanen Fluß) benannt worden, eine 
neue Anſiedelung zu ſtiften. Jetzt hat das engliſche 
Minifterlum eine Verordnung hierüber b kannt ge⸗ 
macht, woraus erhellt, daß weder Verbrecher, noch 
Arme, ſondern allein oder großentheils Leute von 
einem gewiſſen Vermögen dahin uͤberbracht werden 
ſollen. Die Anſtedler ſollen auch die Reiſe ganz auf 
ihre eigenen Koſten machen und an Ort und Stelle 


e. 
Mittelſt Koͤnigl. 


Weltthelle zu verhelfen, nicht angemeffener 


ſelbſt für hren Unterhalt ſorgen. Dagegen verpflich 
tet ſich die Regierung, für jede 3 Pfund Sterling 
welche die Anfiedler, ſey es im baatem Gelde, oder 
in Bau⸗Geraͤthe oder andern zu ihrer Niederlaſſung 
benoͤthigten Sachen, nach Neu⸗Holland bringen 
ihnen 40 Acres (ungefaͤhr 16 niederländifche Bundes 
urbares Land zu bewilligen. Den Anſiedlern ſoll es 
frei ſtehen, auf ihre eignen Koſten ſowohl männlich 
als weibliche Arbeiter mitzubringen, unter der Bed 5 
gung, daß fie ſich verpflichten, dieſe, auch wenn 

durch Krankheit oder Alter zur Arbeit unfähig werden 
möchten, fortwährend zu unterhalten. Für jeden 
Arbeiter oder jede Arbeiterin, die auf dieſe Welſe 
bingebracht werden, ſoll eine Vergütung von 200 
Acres verliehen werden. Dagegen ſoll für jeden Aer 
Landes, der drei Jahre nach deſſen Beſitzuahme ſich 
noch unbebaut befinden moͤchte, eine Geldbuße an die 
detliche Caſſe der Anfiedelung bezahlt werden a 


Das Land, welches fieben Jahre nach Abſtehung dei fi 
ſelben noch nicht angebaut wäre, verfält wieder a 
die Krone. Endlich iſt noch beſtimmt, daß in d 
folgenden Seſſton des Parlaments ein Geſetz über | 
Civil⸗Verfaſſung diefer Anſtedelung (welche vorläu 
unter Adminiſtration des Flotten⸗Capktains Stirlit 
ſtehen ſol) vorgeſchlagen werden fol. „Aus Ve 


achrichten eingegangel 
find. Jedoch, wenn auch für die Anlegung auf Neu⸗ 
Holland guͤnſtigere Ausſichten wären, wuͤrde man 

von ſtaatswirthſchaftlicher Seite doch vielleicht noch 
in Zweifel ſtellen duͤrfen, ob die engliſche Reglerung⸗ 
anſtatt gewerbfleißigen und nicht ganz unvermoͤgenden 
Einwohnern zur Auswanderung nach einem andern 


fände hätte finden koͤnnen, um auf ſelbige ausf 
licher ihre Vorſorge zu richten. Wie vorthellhaff 
auch die Anknuͤpfung neuer Handels⸗Bezlehungen auf 


un 
un j 
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ehe n 
e aus Neapel vom 16. Januar zufolge war 
Se Botſchafter bei der hohen Pforte Herr 
Stratford⸗Canning am 14ten gedachten Monats nach 
Aber vierzigſtuͤndigen Ueberfahrt von Malta, auf der 
f ede von Neapel angekommen. Die beiden Kriegs: 
ahrzeuge, an deren Bord ſich Hr. von Ribeaupierre 
Re Graf Guilleminot befinden, waren bei Abgang 


iger Nachrichten aus Neapel I iefei 
Hafens. chrichten aus Neapel im Angeſicht dieſes 
iR a 
Sp Ohflantinopel, vom azſten December. — 
5 glich treffen hier Truppen aus Klein⸗Aſten ein, 
Ke es in dem Auszug eines Privatſchreibens aus 
wanſcaneinopel, und die Contingente von Aleppo, 
aurräbe 3000 Mann ftarf, find. nach Adrianopel 
8 gebrochen. Dieſe Stadt, die mit ungeheuern 
eſtungswerken verſehen wurde, iſt das Hauptmaga⸗ 
in der ottomanniſchen Truppen. Durch den Golf 
N Enos gelangt das Getreide aus Aegypten, der 
rbarei und von Macedonien dahin, welches von 
a aus wieder ſehr leicht, wenn es anders nöthig 
pn folte, auf mit Buͤffeln beſpannten Karren nach 
er tuͤrkiſchen Hauptſtadt gebracht werden kann. 
Nan hat für dieſen Dienſt ein Corps Trainſoldaten 
At; da man deren aber im gegenwaͤrtigen 
9 genblick noch nicht bedarf, fo werden fie vor der 
0 N nur zur Verprovlantirung der am Abhang des 
1 chen Balkans ſtatlonirten Truppen verwendet. 
wohl von le mit Getreide beladene Fahrzeuge ſo⸗ 
N don Seite des ſchwarzen Meeres, wo die Schiff⸗ 
kahrt wegen der Gefahr der Stürme frei iſt, als auch 
'on Seite des weißen Meeres (Ak⸗Denis) fortwährend 
n der Hauptſtadt ein, woraus ſich ſchließen läßt, 
daß die Blokade der Dardanellen noch nicht ſehr ſtreng 
Ebandhabt werde. Die auf dem Hebron gelegene 
kadt Demolica iſt vollſtaͤndig befeſtigt und mit 
und- und Kriegsvorraͤthen gehoͤrig verſehen. Die 
kbeiten von Sophia find: beinahe vollendet, und bis 
zum April hin wird auch Thracien mit Feſtungswerken 
5 Was Konſtankinopel betrifft, 
N24 neue Befeſtigungen eine ſolche Aus⸗ 
a . 
eff 


aß ſie im Nothfall 200,000, Streiter zu 


Ante, N 
begenwärtig mit Recht das wohlbewachte 
A (anne tan, „Ju der, Stüdgießerei 


ird mit verdop eiter l tigkett an dem 
ba beet. @ en 200. Feuers 
Delanspel "übgefendet worden. 


uber mündlich günftige Aeußerungen gethan. 


nur eine Rieſenmacht 
ee Haup Rob a e ſo 
e hi 


Galipoll bildet eines ber größten Entrepots von 
Thracien. Die Pforte bat kurzlich auf indirektem 
Wege die formelle Welſung erbalten, daß Frankreich 


ſeine Truppen aus Morea zuruͤckziehen, und es nicht 


lange anſtehen duͤrfte, bis einer ſeiner politiſchen 
Bevollmächtigten wieber in Pera erſcheinen werde. 
Der erſte Theil dieſer Nachricht ſchien von dem Volke 
mit Vergnuͤgen aufgenommen worden zu ſeyn, das 
uͤbrigens von den in der Reſidenz der Sultane anwe⸗ 
ſenden fremden Miniſtern wenig Notiz zu nehmen ge⸗ 
wohnt iſt. Der Paſcha von Negroponte hat der 
Pforte wieder einige Köpfe eingeſendet; er ruͤhmt ſich 
in ſeinem Bericht der Vortheile, welche er gegen die 
Griechen in Lioadien errungen; allein man weiß, da 
nicht viel Wahres daran iſt, und daß ſich feine ganze 
Heldenthat auf einige Scharmützel zwiſchen den 
Klephten und den mahomedaniſchen Albaneſen be⸗ 
ſchraͤnkt. Der Paſcha von Aegypten ſendet ununter⸗ 
brochen unter fremder Flagge Getreide, ſo wie auch 
baare Gelder ein; die letzte Abſchlagszahlung mochte 
ſich auf 3000 Beutel belaufen. N 
* Ehendaher vom 9. Januar. — Die ſeit letzter Poſt 
erfolgte unerwartete Ankunft einer mit Parlamentalrz 
flagge verſehenen ruſſiſchen Corvette am Eingang des 
Bosporus, deren Capftaln Aufträge an d e Pforte 
hatte, erregte, ſobald es bekannt wurde, ungemelnes 
Aufſehen. In der ganzen Stadt hieß es, daß Ruß⸗ 
land Friedensantraͤge machen laſſe, obgleich die beſſer 
Unterrichteten in Pera behaupten, daß feine Sendung 
blos die Auswechslung von Gefangenen beabſichtige. 
Indeſſen ſcheint es jetzt außer Zwelfel, daß dieſer erſte 
annäbernde Schritt Rußlands auch noch andere diplo⸗ 
matiſche Einleitungen bezweckt, worüber die von Sei⸗ 
ten des Reis Effendi ertheilte, nicht genuͤgende Ant⸗ 
wort, die in Pera zirkulirt, wenig Zweifel laßt. Der 
eben ſo unerwartet hier eingetroffene Staatsrath Jou⸗ 
bert iſt durch den niederländifchen Miniſter van Zuylen 
dem Reis⸗Effendi praͤſentirt worden. Es heißt, der 
Reis⸗Effendi habe nach Empfang ſelner Anträge > 
te 
Abfendung eines Couriers von Seiten des niederlaͤn⸗ 
diſchen Miniſters nach Wien ſcheint dies zu beffätiger. 
In der Hauptſtadt herrſcht Ruhe, obſchon der Brodt⸗ 
mangel einige Auflaͤufe veranlaßte. a ee 


Griechenland. 

Die vierte Nummer des zu Patras erſcheinenden 
Courier d’Orient, vom 28. December v. J., entbaͤle 
nachſtehenden Tagesbefehl, welchen der General Mair 
nam 19. December zu Modon erlaſſen hatte: „Ta⸗ 
gesbefehl. Her Azul en Modon, den 19. Decem⸗ 
ber 1828. Der König hat mir aufzutragen geruhet, 
den Truppen, welche die Expeditions⸗Diviſton aus⸗ 
machen, fine hohe Zufriedenheit über den Muth und 
Die Ausdauer zu erkennen zu geben, welche fie bei Aus⸗ 


führung des ihnen anvertrauten ehrenvollen Auftrags 
bewieſen haben, indem ſie die von ihrer Stellung in 
einem in fo hohem Grade zu Grunde gerichtetem Bande, 
wie der Peloponnes unzertrennlichen Strapatzen und 
Entbehrungen, ſo muſterhaft ertragen haben. Der 
König, welchem der Eifer und die Tapferkelt feiner 
Truppen wohl bekannt find, hat hinzuzufügen geruht, 
Er ſei uͤberzeugt, daß die Entbehrung, welche ihnen 
am ſchwerſten gefallen ſey, darin beſtanden habe, daß 
fie keinen Feind zu bekaͤmpfen hatten. — Ich habe um 
Avancements und Decorationen gebeten; ein Theil 
meiner Bitten iſt bereits gewaͤhrt; andere Gnadenbe⸗ 
zeigungen werden ſpaͤter folgen; der Krlegsminlſter 
giebt mir im Namen des Koͤnigs die Zuſicherung hie⸗ 
von, der Seine Verheißungen ſtets erfüllt hat. — 
(Hier folgt das Verzeichniß der zahlreichen Verleihun⸗ 
gen des St. Ludwigs⸗Ordens und der Ehren⸗Legion.) 
— Die Divifion wird allmaͤhlig nach Frankreich zu⸗ 
ruͤckkehren; die erſte Abtheilung wird in wenigen Tagen 
abgehen; ich benuͤtze den Augenblick, wo fie noch bei⸗ 
fammen iſt, um den Herren Generaͤlen, Stabs⸗ und 
andern Offizieren aller Waffengattungen, dem Hrn. 
Intendanten und der geſammten Militair⸗Admluiſtra⸗ 
tion meinen Dank fuͤr den Beiſtand, den ich von ſelben 
erhalten habe, für den Eifer und die grenzenlofe 
Hingebung zu bezeigen, womit jeder von ihnen ſeine 
Pflichten erfullt hat. Meln ganzes Leben lang werde 
ich das Andenken an die Ehre bewahren, die mir zu 
Theil geworden iſt, der Befehlshaber ſo tapfer und 
fo unterrichteter Truppen zu feyn, die ſich auch noch 
durch ihre kiebe zum Monarchen und zu feiner Familie, 
zur Ordnung und zur Disciplin — die vorzuͤglichſten 
Eigenfchaften des guten Soldaten — auszeichnen. 
Der General⸗Lleutenant, Pair von Frankreich, Dber- 
befehlshaber, Unterz. Marquis Malſon. Juͤr gleich⸗ 
lautende Abſchrift: der Marechal⸗de⸗Camp, Chef des 
Generalſtabes, Baron Durrieu.“ — Obiger Tags⸗ 
befehl war am 24. December nach Patras gelangt, 
und am folgenden Tage, nach der Meſſe, nahm der 
General Schneider, welcher die dortige Brigade com⸗ 
mandirt, die Vertheilung der fuͤr ſelbe beſtimmten Or⸗ 
dens⸗Decoration vor. f 

Daſſelbe Blatt meldet aus Patras vom 23. Decem⸗ 
ber: „Die Abfahrt des 29ſten Linlen-Regiments, 
welches mit dem erſten Convoi nach Frankreich zuruͤck⸗ 
kehren ſollte, iſt verſchoben worden. Anſtatt dieſes 
Corps werden ſämmtliche Reconvalescenten, wie auch 
die Soldaten der ubrigen Regimenter, deren Dienſtzeit 
mit 1. Januar 1829 zu Ende geht, eingefchifft werden. 
Das Linlenſchiff Ville de Marſeille und die Fregatte 
Venus werden zu Patras erwartet. Dieſe Schiffe 
werden nebſt der Fregatte Didon, mit dem 46ſten Re⸗ 
gimente und ſaͤmmtlichen Soldaten von der zweiten 
und dritten Brigade, die ſich in obgedachten Fällen ber 
finden, gerade von hier nach Toulon abgehen. Die 
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nach Patras detaſchirten Jäger vom dritten Neglmente 
werden zu ihrem Corps nach Navarin aufbrechen, ſot 
bald diejenigen ihrer Kameraden, welche dem Generd 
Higonet zum Santtaͤts⸗Cordon gefolgt waren, bicher 
zurückgekehrt ſeyn, und die viertaͤgige Quarantalak 
auszuhalten haben werden, welcher fie auf Befehl Sr. 
—— des Hrn. Oberbefehlshabers unterworfen 
werden ſollen.“ 

In einem am T4ten d. M. zu Corfn angelangten 
Schreiben aus Patras vom 6. Januar heißt es: „Am 
aten d. M. langten auf dleſer Rhede das königlich 
franzoͤſiſche Linienſchiff, Ville de Marſellle, und die 
Fregatte Venus an, um das 46ſte Regiment von der 
zweiten Brigade (Higoner) welches im Kaſtell von 
Morea liegt, an Bord zu nehmen. Die beiden Fre 
gatten Syrene und Didon ſollten das 29ſte Regiment 
von der dritten Brigade (Schneider) an Bord nehmen; 
da jedoch vier Compagnien Contre⸗Ordre erhielten, ſo 
gingen dieſe Schiffe heute Morgens mit dem übrigen 
Theile dieſes Regiments und den Verabſchiedeten von 
bier ab. Der Oberſt des 5ꝗſten Regiments beſagten 
Brigade, Duc de Ventadour, Adjutant des Dauphins, 
hat ſich gleichfalls am Bord der Didon, nach Frank? 
reich eingeſchifft.“ (Deſterr. Beob.) 

Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom 26ſten 
November enthaͤlt nachſtehenden Bericht uͤber die von 
uns bereits gemeldete Einnahme von kivadia durch die 
Grlechen: „Livadia, den 16. November 1828. Da 
der Stratarch (Demetrius Ppſilanti) in Steveniko, | 
als dem Mittelpunkte, einige Tage verweilen mußte, 
detaſchirte er das vierte Regiment (Chiltarchte von 
1000 Mann) unter dem Oberſten G. Dyovuniorß 
gegen Diſtomo, den Paß von Zemenos, und das Klo“ 
fer St, Lucas. Die tuͤrkiſchen Beſatzungen dleſer 
Poſitionen hielten deſſen Anfall nicht aus, und am 
14. November ward ihnen mittelſt Capltulation der 
freie Abzug nach Livadia bewilligt. Sie beſtanden ö 
aus ungefähr 250 Mann. Ihre Waffen und ihr bet 
wegliches Vermögen blieben unangefochten; aber zwel 

Kanonen und einige Kriegsbedürfniſſe blieben in der 
Gewalt der griechifchen Fahne. Der Stratarch ver“ 
ſtaͤrkte diefe Stellungen mit den verhaͤltnißmaͤßigen 
Streitkräften. — Die geſchickte Affaire von Diſtome 
verbuͤrgte eben fo gluͤckliche Bewegungen gegen Liva⸗ 
dia. Vor Allem ward der Commandant 8. Mauro“ 
vunloti beordert, eine militairiſche Stelung mit den 
zwei unter ihm ſie henden Pentakoßlarchien (Batallloat 
von 500 Mahn) und dem Reiter corps bel Granſtza zu 
nehmen. Zugleich ſchrleb der Stratarch an den M 
burdar⸗Aga von kivadſa, daß er feß entſchloſſen 
die Stadt anzugreifen, und feinen ehrenvollen Ab 
um Blutvergießen zu fparen, ſich gefallen Safe, 
ward ein Termin von 6 Stunden gegeben. 2 
hurdar⸗Aga⸗Juſſuf, dertrauend auf die gute u 
gung der Stadt, und die gutt Approvſſſontrung, un⸗ 


—— LT ET nn 


* * 
er 


kerſtaͤtzt von einem eben aus Eubda angekommenen 
5 iccurs von 200 Mann zu Fuß und zu Roß, und 
on Omer⸗Paſcha ferneren Succurs erwartend, ver⸗ 
lungte einen Termin von fünf Tagen zu einer bejahen⸗ 
den Antwort. Der Stratarch ſetzte darauf ſeine ganze 
mee in Thaͤtigkeit, und als er vor der Stadt er⸗ 
len, ward wiederholt verlangt zu capituliven. Dies 
fand ſogleich Statt, und geſtern, am 17. November, 
log er in die Stadt ein, nachdem die Feinde, an tau⸗ 
end Mann ſtark, Fußvolk und Reiterei, abgezogen 
waren. Die Albaneſer ſchlugen den Weg nach Zeitunt 
> u, auch den Muhurdar⸗Aga ihres Soldes wegen 
mitſchleppend; die von Negroponte aber, und andere, 
wandten ſich nach Egripo; alle in Begleitung des 
ommaändanten D. Eumorſopulo mit verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
r Escorte. Zugleich folgte ihnen auch zur Seite 
er Commandant Taſſios und die Cavallerie zu Ver⸗ 
b ung jedes möglichen Raubes oder Gefangenneh⸗ 
mung von Seite der Türken. — Der Stratarch ward 
außerhalb der Stadt von dem Biſchofe von kivadla, 
thimos und dem Clerus empfangen. Die Truppen 
den du 
ſie mik aller militalriſchen Ordnung muſterte, ward 
er von Seite der Geiſtlichkeit geſegnet. Waͤhrend 
aber dieſe und das Volk ihn ſegneten, rief er dreimal: 
Hoch lebe der Präfident von Griechenland!“ Seinem 
Rufe folgte auch das ganze Heer. — Die Türfen lle⸗ 
en in dleſer Stadt drei Feldkanonen, hinlaͤngliche 
bens mittel und einige Munition. — Von Skripu 
und der Umgegend find die türfifhen Beſatzungen ge: 
floben. Petra wird ao yon einem detaſchirten Corps 
beſetzt gehalten; uber dieſen Det kann eine Streit⸗ 
macht von Negroponte gegen Livadia kommen. Ahmet 
Voli, Commandant der Beſotzung von Salona, ift 
von Zeituni, wohin er um Succurs gegangen war, 
wieder zuruͤck, und hat ſeitdem angefangen, die Pri⸗ 
maten aus den umliegenden Doͤrfern und Flecken zu 
derhaſten, und in der Feſtung (als Geißeln) zu ver⸗ 
gabeen, Das vierte Regiment und der Commandant 


omna Traka, find zu feiner Belagerung beordert; 


beſetzen dermalen die Stellungen von e 
hi Kati Scala, damit er keinen Ausweg zur Flucht 
e. 


b Das Blatt vom 29. November enthält die Anzeige 
es Praͤſidenten an das Panhellenion, daß der engli⸗ 
e Reſident Hr. Dawklns fein Creditiv übergeben 
e: Ferner heißt es in dieſem Blatte: „Die einzi⸗ 
ſche achrichten, die wir gegenwärtig vom griecht⸗ 

arpenantinente haben, find, daß Tſavella gegen 
it aufgebrochen iſt; ein anderes Corps mars 
nem g vorwaͤrts gegen Agrafa, und Strato mit ſel⸗ 
St eglmente gegen Neu⸗Patra (Patradſchick). Von 

unde zu Stunde erwarten wir Nachrichten Über den 


Ausgang dieſer Bewegungen, ſo wle über die Opera⸗ 


8 der andern Corps.“ — Das neueſte Blatt vom 
December enthält folgende Nachrichten: „Man 
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bei feinem Einzuge Spaller, und während er 


1 


ſchreibt aus dem korlnthiſchen Golf, das die Tuͤcken, 
die im Hafen von Salona waren, davon gegangen 
find, und die Feſtung Saloua ſelbſt, eng belagert, 
wegen der Capltulation unterhandelte. — Wir erfuh⸗ 
ren geſtern von Leuten, die vom Continente kommen, 
daß, während Rango mit feinem Corps ſich in Agrafa 
befand, der Kiutaſer (Reſchid⸗Paſcha) den Karfofyl⸗ 
Bei mit 1700 Mann Albaneſer gegen ihn detaſchirt 
batte. Die Unfrigen, Wenige gegen ihre Menge, 
wichen ihnen aus. Sogleich marſchirte der Karyofyl⸗ 
Bei gegen Karpenißt, das vom erſten Regimente ber 
lagert wurde, und es gelang ihm, Succurs in diefe 
Stadt zu werfen. Aber zu gleicher Zeit erneuerte auch 
Tſavella die Belagerung. Zweimal machten die Feinde 
einen Ausfall, um die Belagerung aufzuheben, wur⸗ 
den jedoch mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen.“ h . 

(Deſterr. Beob.) 


Miscellen. 

Lord Cochrane hat ſich wegen ſeiner Forderungen 
und Anſpruͤche an dis griechiſche Regierung mit der⸗ 
ſelben freundſchaftlich verglichen; er behält feinen Ti⸗ 
tel als Großadmiral Griechenlands bei und verzichtet 
auf die ihm verſprochenen 20,000 E. St. Er war bei 
Abgang der letzten Nachrichten in Malta, um bore 
die Duarantaine abzuhalten, und beabſichtigte ſich 
dann nach Frankreich zu begeben. 


Noch auf keinem ſchwediſchen Reichstage hat der 
Bauernſtand eine ſo bedeutende Rolle geſpielt, als auf 
dem jetzigen. Er hält in feinen Verhandlungen gleis 
chen Schritt mit dem Adelsſtande, knuͤpft fein Futereffe 
an das des Letzteren an, haͤlt ſich aber an die Sachen 
und verliert ſie nie um der Worte willen aus den 
Augen. ö \ 


Die Zweifel, welche bisher noch immer obwalteten, 
ob man Bonaparte oder Buonaparte ſchreiben 
muͤſſe, duͤrfen nunmehr als beſeitigt angeſehen wer⸗ 
den, da der mit Joſephinen abgeſchloſſene, und auf 
der Malrie des zweiten Arrondiſſements von Paris 
deponirte Heirathsvertrag von ſeiner eigenen Hand 
Buonapar te unterzeichnet iſt. 


Unter dem Titel: „Spektakel Schauwagen“ hat 
ein Schweizer Relſekutſchen erfunden, die dazu dieneit 
ſollen, Perſonen, welche in fremde Staͤdte eilen, um 
großen Einzuͤgen, feſtlichen Gepraͤngen, impoſanten 
Lagerſcenen, militalriſchen Manoͤvern, vorzüglich 
Kroͤnungszuͤgen beizuwohnen, die theuern Fenſter 
und noch theurern Quartiere zu erfpaven. Auf der 
Hoͤhe des Wagens iſt eine aͤußerſt bequeme Gallerie; 
im Wagen ſelbſt die kluge Einrichtung, daß man darin 
ſchlafen kann. Drei ſolcher Wagen find bereits nach 
London und einer nach Madrid geſchickt worden; 
3 Köpfe haben fir, um ſie auszulelhen. 
gekauft. 


— 


Im vorigen Fruͤhjahr begab ſich Herr Sparks, ein 
durch ſeine Kenntniſſe ausgezeichneter Amerikaner, 
nach Europa, um Materlalien zu einer Blographie 
Washington's und zur Aufklaͤrung der wichtigſten 
Ereigniſſe der Geſchichte Nord⸗Amerika's ſeit Anbeginn 
des Unabhaͤngigkeit⸗Kampfes elnzuſammeln. Im 
verfloſſenen Juli⸗Monat vertauſchte er Deutſchland 
mit Paris, und iſt dort forem” ns beſchaͤftigt, in 
den oͤffentlichen Archiven diplomatiſche und militairiſche, 
auf dle Amerikaniſche Revolution und auf den alten 
Franzoͤſiſchen Colonial⸗Krieg bezuͤgliche Paptere aufs 
zuſuchen. Da Paris der Mittelpunkt der damaligen 

olitiſchen Verhandlungen war, ſo ſind die dortigen 

ocumente eben ſo zahlreich als wichtig und intereſſant. 
Hr. Sparks hat den ganzen Briefwechſel Dr. Franfli'ns 
mit dem Franzoͤſiſchen Cabinet unter Haͤnden gepabt, 
aus welchem der wuͤrdige, unabhängige u. patriotiſche 
Charakter dieſes Mannes deutlich hervorleuchtet. 
Von Paris aus wollte Herr Sparks nach London zu⸗ 
ruͤcktehren, wo es ihm gleichfalls erlaubt worden iſt, 
den diplomatiſchen Brieſwechſel ſowohl, als alle auf 
den Krieg ſich beziehende Papiere zu ſeinem Zwecke zu 
benutzen. Auch hat ihm der Marquis von Landsdown 
alle, uͤber den Frieden von 1783 handelnde Schriften 
feines: Vaters, des Lords Sheldurne, zur Durchſicht 
angeboten. 8 


An einem heitern Mittag im Auguſt 1775 ſah Ka⸗ 
pitain Warrens, der Patron eines Groͤnlandfahrers, 
ungefähr im 77ften Grad nörbl. Breite, mitten in 
einer zahllofen Menge Eisberge ein Sch ff. Anfangs 
konnte er außer den Maſten nichts genau unterſcheiden, 
doch fiel ibm die ſonderbare Weiſe, in welcher die Se⸗ 
gel aufgeſetzt waren, und der unordentliche Zuſtand 
ſeiner Takellage auf. Es blieb unbeweglich liegen. 
Des Kapitain Warrens Neugierde wollte befriedigt 
ſeyn; er beftieg daher mit einigen beuten ein Boot und 
ruderte darauf zu. So wie er ſich dem Schiffe 
näherte, ſah er, daß deſſen Rumpf fehr verwittert, 
nd das Verdeck, auf dem er nichts Lebendes erblickte, 
ch mit Schnee belegt war. Er rief mehrere Male 
an, erhielt aber keine Antwort. Ehe er an Bord ſtieg, 
fab er durch die Stuͤckpforte hinein, und einen Mann 
hinuͤdergelehnt in einem Stuhle ſitzen, vor ſich einen 
Diſch mit Schreibmatertalien; doch war es darin nicht 
ü genug, um etwas genau zu unterſcheiden. Der 
dapitain begab ſich nun mit feinen Begleitern auf das 
Verdeck und fie fliegen zur Kajuͤte hinab. Zuerſt be⸗ 
gaben fie ſich in das Gemach, in welches fie bineinge⸗ 
ſeben hatten. Sie ſchauderten, als der Bewohner 
deffelben unbeweglich blieb — es war eine keiche, 


deren Wangen und Stirne ein feuchter grüner Schim⸗ 


mel überzog, der die offenen Augen umſchleierte. In 


der einen Hand hielt er eine Feder und auf dem Tiſch 


— ns 
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lag ein Tagebuch, deſſen letzter Satz lautete: „Den 
11. November 1762. Wir ſind nun 17 Tage im Eiſt 
eingeſchloſſen. Geſtern iſt das Feuer erlofchen, 
unfer Patron bemüht ſich vergebens, wieder welches 
anzumachen. Seine Frau iſt heute geſtorben. 5 
keine Huͤlfe — —.“ Von dieſem graͤß lichen 


eilten fie in die Hauptkajuͤte, ſahen hier die Leiche eines 


Fe in einer Stellung, die ihre ganze 
heilnahme erregte, und deren Züge noch volle chend‘ 
friſche hatten. Am Boden ſaß die Leiche eines jungen 
Mannes, mit Stahl und Stein in der Hand, vor ihm 
eine Zunderbuͤchſe. a 


Im Vordertheile des Schiffes 


fanden fie mehrere todte Matroſen in ihren Schlafſtaͤt⸗ 


ten und einen zuſammengekauerten tobten Hund, 
Feuerung und Lebensmittel waren nirgends zu find 
Der Kapitain nahm das Tagebuch zu ſich, und eilte 
tief ergiffen mit feinen Leuten, einen Ort zu verla 


fahr gab. 


der ihnen ein ſchauerliches Beiſpiel ihrer eigenen Ge 
. - 2. 


„Untergang den großen Hüten!“ So bg 


eine Broſchuͤre, die in Paris drei Auflagen erlebte und 
jedesmal 4000 Exemplare abgeſetzt har. Es wird 
darin auf die witzigſte Weiſe beſchre ben, daß jeder 
große Hut ein Damengeſicht verunſtalte. Es wit 
das käſtige, Unbeholfene, Unſchickliche diefer Mote 
ſcharſſinnig dargethan. Die Abhandlung iſt außerſt 
ee ae fie würde vieleicht (pur? 
vorüͤbergegangen ſeyn, wenn i rleger, He 
e ae 15 en ihr Verleger, Herk 
ſchuͤre mit ſechs Bildniſſen der groͤßten Schoͤnheiten 
von Paris zu verzieren. Er lieferte von jeder ein Oop⸗ 
pelkupfer; das eine Portrait mit einem großen, daß 
andere mit einem kleinen Hute. Der Kontraſt wirkte 
ungemein; an elnem Tage wurden 1200 große Huͤte 
faffire, und in dieſem Aagenblicke, von beg Nein, die 
ein kleiner Hut gewährt, uͤberzeugt, trägt vielleicht 
keine Parlſerin mehr einen großen Hut. Madame 
Malibran hat den erſten kleinen auf dem Theater pro⸗ 
duzirt, roſenfarb mit drei weißen Pfauenfedern. Seit 
dieſer Zeit traͤgt man in den modernſten Zirkeln nut 
Chapeaux ä la Malibran. Die weißen Pfauenfebern 
find — weil fie fo geſucht wurden — im Preiſe der⸗ 
geſtalt geſtiegen, daß das Stuͤck auf zwei Louisdlot 
zu ſtehen kommt. 3 
Theater : Anzeige. 
Freitag den 6ten,zunt erſtenmal: Band und Half? 
tuch, Luſtſpiel in 1 Akt. — Hierauf: Kabale 
und biebe, Poſſe in 1 Akt von Tietz. — Dann 
Duett aus Ormide von Roſfint, vorgetragen 
von Demoiſelle Auguſte Sutorlus und Hern 
Muſik⸗Director Holland. — Zum Schluß: Der 
verfiegelte Buͤrgermeiſter, Poffe in a Ak⸗ 
ten von Raupach. x 


— 
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gehabt hätte, die Bro⸗ 


| 


| 


Beilage zu No. 31, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
Vom 5. Februar 1829. IE 


. — 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Sländer, G. W., Einrichtung und Gebrauch des 

Heinen Gewehrs im ganzen Umfange. gr. 8. 
Hannover. g 2 Rthlr. 
Hamilton, H. P., Syſtem der Kegelſchnitte analy⸗ 


tiſch dargeſtelt. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von 


J. H. Benckendorff. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 
Handbuch, methodiſches für den Geſammt⸗ Anter⸗ 
richt im Rechnen. Als Leitfaden beim Rechnenun⸗ 
terrichte und zur Selbſtbelehrung von F. A. W. 
Dleſterweg und P. Heuſer. ir Tbl. 8. Elberfeld. 
I 1 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Hellenthol, K. A., Huͤlfsbuch für Weinbeſitzer und 
Weinhaͤndler, oder der volkommene Weinkeller⸗ 
meiſter sc, Nach eigener Prufung und den beruͤhm⸗ 
teten Schriſtſtellern, von J. K. kuͤbeck. Ze Aufl. 
8. Peſth. geh. 23 Sgr. 
Hoffmann, 6 
Elemente des Eueclldes; als Leitfaden zum Unter⸗ 
kichte in der Elementar⸗Geometrie, mit vielen Anz 
merkungen. Mit 16 Steintafeln. gr. 8. Mainz. 
' ? 2.,Rehir. 5 Sgr. 
Pohl, Fr., das Neueſte der Fiſcherei. 8. Leipzig. 
. geb RENER - A, 10 Sgr. 


Detanntmachung c 
betreffend den Verkauf von Brennholz 
auf den Oder ⸗ Ablagen. 

Es follen wieder bedeutende Duantitäten Buchen-, 
Eichen⸗, Birken⸗, Erlen⸗, Kiefern- und Fichten⸗, 


Lelb⸗, Gemengt- und Aſtholz, auf den unten genanns 
ten Oder-Ablagen, durch den Regierungs⸗ und Forſt⸗ 


Rath von Ernſt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
8 5 werden, und zwar: I) den 23. Februar d. J. 
auf der Oder⸗Ablage bei Zloͤnitz; 2) den zäften ejus- 
dem auf der Oder⸗ Ablage bei Czarnowanz; 3) den 
8 f 9 a 
25ſten ejusdem auf den Ablagen bei Doͤbern, Schals 
WR und Klink und 4). den zöflen ejusdem auf ber 
Atlage beſ Stoberau. Kauffuſtige werden eingeladen 
ſich in den gedachten Tagen, auf den genannten Oder⸗ 
Ablagen einzufinden und ihre Gebote abzugeben, auf 
welche, wenn ſie annehmbar befunden und die vor 
Anfang der Licitation bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen erfullt werden, der Zuſchlag ſogleich ertbeilt 
werden ſoll. Die Auffeher auf den Oder⸗Ablagen find 
ange wieſen, den het ihnen ſich meldenden Kaufluſtigen, 
die Holzborraͤthe anzuzeigen. ö 
Oppeln den 20. Januar 1829. 
| Königliche Regterung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. directe Steuern, 


! 


J. J. J., die geometriſchen Bücher der 


Aufforderung 77 
an alle diejenigen, welche hier aſſervirte MWannak⸗Acten 
verſchiedener ehemaliger Juſtiz⸗Commiſſarien 

i zuruͤck verlangen. a 

Es befinden ſich in dem Geſchaͤfts⸗Locale des uns 
terzeichneten Ober Bandes » Gerichts noch verſchledene 
Manual⸗Acten des verſtorbenen Regierungs ⸗Aſſeſſor 
und Juſtiz⸗Commiſſarius Müller und des Juſtiz⸗ 
Commiſſarjus Riedel aſſervirt. Alle diejenigen, 


welche das eine oder das andere dieſer Actenſtͤͤcke zu⸗ 


ruͤckverlangen, werden hiermit aufgefordert: ſich bis 
zum ıflen März d. J. bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht mit ihren diesfallſigen Unfprüchen zu melden, 
widrigenfalls die Caſſation dieſer Acten, und deren 
oͤffentlicher Verkauf zum Beſten der allgemeinen Ju⸗ 


ſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe veranlaßt werden 


wird. Breslau den 19ten Januor 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleien. 


Deffentliche Bekanntmachung. 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Puplllen⸗ 


Collegit wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 146. 
Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts den un⸗ 


bekannten Glaͤubigern der am 16ten September 1828 


hierſelbſt verwittwet verſtorbenen Dber » Landes » Gt= 


richts⸗Naͤthin Roehl, früher verwittwet geweſene 


Criminal Richter Straß, Louiſe Wilhelmine geborne 

oltſch, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft htermit Öffentlich bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre etwonigen Anſpruͤche an dieſelbe bin⸗ 
nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es 
ſich ſelbſt beizumeſſen daben, wenn ſie künftig damit 


an jeden einzelnen Miterben, nach Verbaͤltniß feines 


Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den ı3ten December 1828. 

=, Könlel Preuß. Pupillen⸗Collegtum. 

Sudhaſtatlons,⸗ Detanntmahung, 

Auf den Antrag des Schneidermeiſter Carl Wagner 
fol das dem Schiffer Poſtlag gehoͤrige, auf der 
Ufergaſſe zu Neuſcheitnig sab Nro. 8, belegene und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tox⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 2828 nach dem Ma⸗ 
terlalien⸗Werthe auf 667 Nihlr. 24 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 734 Nihlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 8. des Hppotheken⸗ 
Buches im Wege der nothwendigen Subhaſtatſon ver⸗ 
kauft worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhlge hlerdurch aufgefordert und einpeläben: in 
dem hiezu angeſetzten einzigen und peremtorifchen Terz 
mine den 28 ſten Februar 1829 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Hrn. Juſtiz⸗Rathe Schwur z 
in unſerm Partheſen⸗Zimmer Nro. m, zu erſcheinen, 


— 


die beſondern Bedingungen und Modallkaͤten der Sub⸗ 
haſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, ins 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenbden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 27ſten November 1828. 
Das Koͤnigliche Stade + Gericht. 
Befanntmadhung 
Bei der im Stadt⸗Leih⸗Amt annoch fortwähren- 
den Auction ſollen am Donnerſtag den sten. d. Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr unter andern Sachen auch einige 
Jouwelen und Praͤtioſen, ferner Freitag den ten, 
Nachmittag um 2 Uhr, mehrere moderne Seiden⸗, 
Baumwollen⸗ und andere Schnitt⸗Waaren, in gan⸗ 
zen Stücken und in Reſten zur Licitatlon geſtellt werden. 
Breslau den 2ten Februar 1829. 
Die Leih-Amts⸗Direction. Brede. 
7. TR ee er 
Das zum Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Chy⸗ 
rurgi Johann Welzel gehörige, sub No. 122. auf 
der Niedergaſſe gelegene, auf 908 Rthlr. 10 Sgr. 
taxirte Hius, fol Theilungsbalber in Termino den 
22 ſten Marz c. V. M. 10 Uhr von dem hlerzu 
ernannten Commiffario Herrn Land = und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Hauenſchild im Wege der freiwilll⸗ 
gen Subhaſtation in unſern Gerichtszimmern meiſt⸗ 


bietend veraͤußert werden, wozu wir Kaufluſtige mit 


dem Bemerken einladen, daß die Taxe zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
kann. Neuſtadt den Sten Januar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
155 Avertiſſement. 
Wartenberg den 29 ſten Januar 1829. Da ſich in 


— 


dem am 27ften dieſes Monats angeſtandenen Licita⸗ 


tions» Termin zur Subhaſtation des Kupferſchmidt 
Hartebrodtſchen Hauſes sub Nro. 46. hleſelbſt 
kein annehmlicher Käufer gefunden, fo iſt auf Antrag 
des Extrahenten ein nochmaliger Bietungs⸗Termin 
auf den 1yten März dieſes Jahres anberaumt 
worden, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
fiige eingeladen werden. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 


Der hiefige Weinkaufmann Salo Oppler und die 


Tochter des Kaufmann Hirſch Seldis aus kiſſa im 
Großberzogthum Pofen, Namens Minna Seldis, 
haben vor ihrer Verheirathung die hierorts unter Ehe⸗ 


lenten ſtatt findende Gemeinſchaft ihrer Guͤter und des 


Erwerbes ausgeſchloſſen, was hiermit öffentlich ber 
konnt gemacht wird. Oels den 24. Januar 1829. 


40 — 


Bekanntmachung. 

Det der Königlichen Ziegelei zu Scharfnige im 
Walddiſtrikt S cha woine, Königlichen Forſt⸗Reviers 
Kuhbruͤcke, find die Preiſe der Ziegeln auf nachſte⸗ 
hende Saͤtze ermaͤßiget worden: das Tauſend Dach⸗ 
ziegeln 6 Rthlr.; das Tauſend Mauerztegeln 5 Rthlr., 
und Hohlwerke das Stuck a 3 Sgr., welches hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Trebnitz den zoſten Januar 1829. 
Koͤnigliche Forſt⸗Rendantur. Lehmann. 


Bekanntmachung. 

Auf den dem Gottfried Raſchke zugehörigen, sub 
No. 2. zu Quanzendorff, Nimptſchen Kreiſes, belege⸗ 
nen Freiſtelle haftet ex consensu vom 23ſten Mär; 
1802 annoch ein Capital von 240 Rthlr. für die ver? 
wittwete Anna Roſina Berger geb. Roͤmelt zu 
Pangel, welches Capital berelts an die Bergerſchen 
bezahlt und von ihnen auch qulttirt worden, und das 
Inſtrument verloren gegangen ſeyn ſoll. Da nun der 
jetzige Beſitzer darauf antraͤgt, gedachtes Inſtrument 
nach geſchehenem Aufgebot zu amortiſiren, ſo laden 
wir alle diejenigen, welche an gedachtes Hypotheken⸗ 


Inſtrument, es ſey als Eigenthuͤmer, Ceſſſonarlen, 


Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber einen Anſpruch 
zu haben gedenken, hlerdurch vor, innerhalb 3 Mo⸗ 
naten, ſpäteſtens aber in dem auf den ıften Mai 
a. c. in loco Quanzendorff anberaumten Termine 
zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche geltend zu machen oder 
zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen abge⸗ 
wieſen, das Jnſtrument amortiſirt und die Loͤſchung 
der 240 Rthlr. verfügt werden wird. 

Nimptſch den 3iſten Januar 1829. 

Das Gerichts⸗Amt Quanzendorff. 


Neher ie 
für. die geehrten Pränumeranten und Subscriben- 
ten der im vorigen Jahre von uns angekündigten 
alphabetischen Uebersicht aller Orte der Provinz 
| Schlesien, 

Um allen Missdeutungen wegen der noch nicht 
erfolgten Erscheinung zu begegnen, zeigen wir 
hierdurch an, dass gegenwärtig das Manuscript 
des Werkes vollendet und: bereits dem Drucke 
übergeben ist, der nun so sehr als irgend mög- 
lich beschleunigt werden wird. Auch wird der 
Vorbericht der ersten Abtheilung die von uns 
durchaus unverschuldeten Hindernisse des ver- 
zögerten Erscheinens näher enthalten. 

Breslau dem 31. Januar 1829. 2 

Die Verfasser 
Melcher, 


Knie, 
Commissions- Rath, 


Ober- Lehrer, 


Zu verfaufen 
Auf dem Gute Marſchwitz bei Ohlau ſtehen 
70 2 und zjaͤhrige Sprungſtaͤhre, rein Lichnowe ky⸗ 


/ Das Herzogliche Stadt: Gericht. ſcher und Nennersdorffer Race zum Verkauf aufgeſtellt, 4 


— Verpachtung 2 Ritter⸗Guͤtern. 


Mit Senehmigung Eines Hochpreislichen Koͤnigl. 
Pupillen⸗Kollegit zu Breslau, ſollen die im hieſigen 
Kreiſe zwiſchen den Staͤdten Schweidnitz und Reichen⸗ 
bach belegenen, dem minderjährigen Herrn Wilhelm 

Grafen zu Stollberg Wernigerode zugehörigen 
© Güter Ober- und Mittel⸗Faulbruͤck auf Sechs nach 
einander folgende Jahre von Johannis diefes Jahres 
ab gerechnet, oͤffenklich an den Meiſt⸗ und Beſtdleten⸗ 
den verpachtet werden. r 
Die Unterſchriebenen laden daher die Herren Pacht⸗ 


luſtigen hiermit ein, ihre Gebote in dem hiezu auf den 


8 ne März diefes Jahres Nachmittags um 2 Uhr, 
im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler zu Reichenbach an⸗ 


beraumten Termine, abzugeben und zu gewaͤrtigen: 


daß mit dem Meift- und Beſtbietenden der Pacht⸗ 
Vertrag abgeſchloſſen werden wird. 
Beide Güter werden gemeinſchaftlich bewirthſchaf⸗ 
tet, fie umfaſſen zuſammen 1277 Morgen Ackerland 
d 613 Morgen Wieſen und Gärten und ihr Vieh⸗ 
Rand beſteht aus einigen 60 Milch⸗Kuͤhen und 
125 Schaafen. 8 35 
uebrigens wird der Pächter elne Caution von 
3000 Riehlr. die ihm mit vier vom Hundert verzinſet 
werden fol, haar oder in Pfandorlefen gerichtlich nie⸗ 
a0 daldie und die Pachtgelder vierteljährig voraus 


zu bezahlen haben. 
f son ‚Ale Dadıt- Bedingungen 
9 . 2 N 


Der Pacht ⸗ An 
ſind zur Einſicht b 5 52 
1) bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Mittel⸗Faulbruͤck, 
2) bei dem Herrn Hofrath Benzler zu Peteeswal⸗ 
dau, hieſigen Kreiſes, und 
3) bei dem Ober ⸗Landes⸗Gerichts-Rath Thomas 
bieſelbſt . 
Reſchenbach in Schlefien den 24. Januar 1829. N 
Anton Graf zu Stollberg Wernigerode, 


Koͤntgl. Preuß. Obriſt⸗Lleutenant und Land⸗ 


Rath auf Kreppelhof, als Vormund. 
Thomas, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, als 
Commiſſarius.“ N 


3 N 

Der Koͤnigl. Preuß. Obriſt⸗kleutenant und Landrath 
Herr Anton Graf zu Stollberg Wernigerode 
auf Kreppelhof, beabſichtigt fein, im hleſigen Kreife 
zwiſchen den Städten Reichenbach und Schweidni 
belegenes Rittergut Ober- und Nieder⸗Pelskersdorf 
auf Sechs nach einander folgende Jahre von Johannis 
dieſes Jahres ab gerechnet, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu verpachten. 

In des Herrn Grafen Auftrage lade ich daber die 
Herren Pachtluſtigen hiermit ein, ihre Gebote in dem 
hiezu auf den Aten März dleſes Jahres Nachmit⸗ 
tags um 3 Ubr, im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler 
zn Reichenbach anberaumten Termine, abzugeben und 


— 1 — 


zu gewaͤrtigen: daß mit dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden 
der Pacht⸗Vertrag ſofort abgeſchloſſen werden wird. 
Das Gut Ober und Nieder⸗Peiskersdorf beſteht 
aus 407 Morgen Ackerland und 179 Morgen Wieſen 
und Gärten, und es beſitzt 30 Milch⸗Kuͤhe und 
550 Stuͤck Schaafe. re > 
Der Pächter wird aber eine Caution von 2000 Rthl. 
die ihm mit vier vom Hundert verzinſet werden ſoll, 
baar oder in Pfandbriefen niederzulegen und die Pacht⸗ 
gelder vierteljaͤhrig voraus zu bezahlen haben. 
Der Pacht⸗Anſchlag und die Pacht⸗ Bedingungen 
ſind zur Einſicht niedergelegt: x 
1) bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Peiskersdorf, 
2) bei dem Herrn Hofrath Benzler zu Peterswal⸗ 
dau, und | ! 
3) bel dem Unterſchriebenen. 8 b 
Reichenbach in Schleſien den 24. Januar 1829. 
Thomas, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath. 


Dann man mann ann manage 
Verkauf von Stähren und 1 8 85 


terschaafen. i 

Montag den 16. Februar d. J. wird der 
Stähre Verkauf in der hiesigen Stammschä- 

ferei wieder anfangen, | 

d Die Preise sind wie gewöhnlich aus einem 
besondern Tax-Register zu ersehen, und 
den Zeitverhältnissen gemäss, billig gestellt. 
Die zu verkaufenden Zuchtmutterschaafe 
können auf Verlangen schon mit Anfang 

des künftigen Monats verabfolgt werden, 


Fand 


da bis dahin ihre Lammer abgesetzt wer- 
den sollen. f 5 
Schaafblattern haben sich bei den hiesi- 


* 
gen Heerden noch nie gezeigt. 5 
Zu Vermeidung aller willkührlichen Ge 
scherike an die hiesigen Schäfer etc, wird 
noch ausser dem Kaufpreise, eine billige 
Tantieme des -Tıxwerthes entrichtet. 
Glumbowitz bei Winzig den aten Fe- 

bruar 1829. 
"Vogel, 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Einige Schock junge Pfirſich⸗Baͤume von 10 ver⸗ 

ſchiedenen vorzuͤglichen Sorten veredelt, fo wie bluͤ⸗ 

hendes, ſogenanntes engliſches Garten- Gehoͤlz ver⸗ 

ſchiedener Art, werden zu billigen Preiſen verkauft: in 

dem Herrſchaftlichen Garten zu Kunern, Muͤnſterber⸗ 
ger Kreiſes. 


(Eine Parthie bestes rohes Rüb- Oel) 
lagert zum Verkauf, bei f 
8. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


IE 


BE — 


(Jemand der ein sicheres Mittel ge- 
gen Ratten und Mäuse besitzt) beliebe 
sich Oblauer - Strasse No. 14, parterre zu melden. 
800 fen. Offerte 
Mit Kaufloofen zur aten Klaſſe 5oſter Lotte; 
rie und Looſen der ıften Courant⸗Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt . 
Br H. Holſchau der ältere, 


Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


A /n e d e. 

Die reſp. Inhaber nachbenannter Looſe erſter Klaſſe 
5oſter Lotterſe, als: No. 2893. K. 04. A. 4046. A. 
40. A. 114%, 1/1. 1365 T. a, 52. 2. 53. 2. 54. 
ab. 55. a. 56. 2. 57. scd. 59. d. 60. 0. 17726. 
ab. 28. ab. 30. b. 39561. A, 62. K. 44431. b. 
32. ab, 33. 2. 34. 3. 35. ab. 38. b. 64652. cd. 
53. G. Sa. cd. 55. cd. 56. c. 59. c. 60. ed. 91. 
dd. 93. c. 96. 3, 99. d, 700. C., 62. ed. 64. ed. 

„. erfuche ich hierdurch die Erneuerung zur aten 


65. 
Klaſſe bis zum taten d. M. bei Verluſt det Anrechts 


bei mir geſchehen zu laſſen. 
Aauguſt Leubuſcher, 
Blächerplotz No. 8. zum goldnen Anker benannt. 
Vermietungen 
Bifchofs» Straße No. 2. ift die iſte Etage zu Ter⸗ 
min Oſtern oder Johann an einen ſtillen 


; rn 2 b r zu 
uberlaſſen und das Nähere im Gewölbe zu gewartigen. 


Im Haufe Carlsſtraße No. 42. find 2 Heine Mob: 


. nungen zu vermiethen und Oſtern d. J. zu beziehen. 


Das Näbere beim Haushaͤlter daſelbſt. 


Zu vermiethen find 2 Wohnungen zu 3 und 
4 Zimmern, oder auch im Ganzen zu 7 Zimmern, 
nebſt Kuͤche, Bodenkammer und Jubehse ingleichen 
Stallung und Wagenremiſe, bald oder Termino 
Oſtern c. a. zu beziehen. Das Nähere Carlsſtraße 
No. 15. im Hofe links im Comptoir zu erfahren. 

Zu vermiethen und bald oder zu Dilern zu Beziehen 
iſt auf der Reuſchen⸗Straße zur goldnen Roſe, ein 
trockner und lichter Pferdeſtall. 5 


amtmann, von Borgane. — Im weißen Adler: 
v. Se. von Ober-&freit, °H 


. v. 
don Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr. Nerlich, Ober⸗ 


Dieſt Zeitung erſcheitzt (mit Ausnahme der Sonn, und Festtage) täglich, 


* 


amtmaun, von Beichau Hr. v. Fritſch, Oberamtmann, ven 
Peterwitg; Hr. Fritſch, Secreteir, von Trachenderg. — In 


— 


Wechsel-, Geld- u. Effecter-Conrte von Breslau 


vom sten Februnr 1829. 


Pr. Codrani, 
Briefe | Geld 
Mon. 1411 | — 


Wechsel. Orte. * 


Amsterdam in Conn 
„Hamburg mBaneo ,,,., | 
Ditio 


A FREE ERRERNEER, Lars h 
London für 1 Pfd. Ster! 


2 
ö 148} 
1 
Paris fü 5 


ı 
12 


> 
Se 
© 
3 
a 
— 
u 


„„ 


I: — 
iS 
* — 2 


Er 


hibo: ca 33 } 
Augsburg 15 2 Mou. 
Wien in so Kr. | 
Wie 


A ne 


* 
7 
E 

— 


Berlin D N EIER 
ER TE ee en 


— 
Ach 
E 
E 
E 
Y 


Geld. Course. 
Holland. Rand-- Ducaten- 8 
Kaiser], Duceten R —. N er 
Friedrichad' or 108 eh 115 
Poln. Conratt, . 


an 
38. lr 
— 5 


ED 5 Pr, Conrenw 
Eflecten - Course, 18 Fön Geld 
Bsn2o- Obligationen , ,,, 3 5 ar 
er I 41 924 9 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 5 = — 
Ditto ditto ron 1822 5 = — 
Danziger Stadt- Obligat. in Tbl. >33 
Churmärkische ditio „un 2. «hm — 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. ,., , 41 9914 — 
Breslaver Stadt, Obligationen , ,, 5 so54 7 
Ditto Gerechtigkeit dition 28 100 
Roll. Kay et Certificate .„.,,, . a Pe 
Wiener Einl. Scheitre | 415 — fh 
Ditto Metall, Opbliga vorne... 692 
Dito Anleibe- Loc — — — 
Dito Bank-Actien . n 21 — ze 
Schles, Pfaudbr, von 1000 Rilıl, , , ..| 5 06 — 
Ditte Ditte 70 Ach. 4 106 
Ditto Ditts 1000 Rıhl; 44 
Neue Warschauer Plandbr. Ve 853 — 
Disc onto e — a 


Du Er er 


7 


0 — is 


im Verlage der Wücheſm G. ed 
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